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Schule und Mittelstand.
Auf dem dritten internationalen Mittelstandskongreß

in München hielt Oberstndienrat Stadtschulrat Dr . Ker¬
sch en st ei n er - München , der bekannte Schulreformator ,
einen sehr interessanten Vortrag über das Thema „Schule
und Mittelstand "

. Er führte aus :
Während die gelehrten Berufsarten eine Menge von

Vorkehrungen getroffen haben, sich eine bestimmte Qua¬
lität ihres jugendlichen Nachwuchses zu verschaffen und
durch vorbereitende Schulen die rechte Ausüb¬
ung dieser Berufe zu sichern , finden wir wenigstens in
Deutschland die nichtgelehrten Berufe einer Ueberschwemm-
ung mit ungesiebtem und vielfach minderwertigem Men¬
schenmaterial preisgegeben und ihre vorbereitenden Schu¬
len , vor allem die Volksschule, ohne jede Einrichtung ,
die praktischen Begabungen zu entwickeln , auf die einst
die wirtschaftliche Existenz ihrer Benutzer sich gründen
soll . Die Grundfrage müßte sein, dafür zu sorgen, daß
sich durch unsere allgemeine Schule und die Real -Schulen
zunächst die Qualität des M i t te l st a n d s Nach¬
wuchs e s hebe . Denn es bedeutet eine enorme Vergeud¬
ung der Mittel , minderwertiges Menschenmaterial durch
später einsetzende eigentliche Berufsschulen wirtschaftlich
wertvoll zu machen . Man kann direkt sagen, daß unsere
allgemeinen Schulen , so wie sie heute organisiert sind ,
weit mehr geeignet sind, intelligente Knaben und Mäd¬
chen von der Praktischen Arbeit hinwezzusühren , als sie
ihr zuzuleiten . Welche Summen von wertvollen Kräften
auf diese Weise heute dem wirtschaftlichen Mittelstands
dadurch entzogen werden, darf man daraus schließen , daß
die Schülerzahl der realistischen Anstalten in Bayern seit
60 Jahren von 2800 auf 20 200 gewachsen sind, sich
also versiebenfacht haben , während die Bevölkerung selbst
kaum um die Hälfte gewachsen ist . Unsere allgemei¬
ne n Schule n haben keine Beziehung zum prak¬
tischen Leben . Vernünftige Wahl der Lebensarbeit
ist das Ergebnis vernünftiger Vorbereitung . Das erste
und dringlichste also, was dem wirtschaftlichen Mittel¬
stände nötig ist , ist eine Organisation der Volks- und rea¬
listischen Mittelschulen , von der zu erwarten ist , daß sie
ihm wieder eine größere Zahl von geistig und moralisch
wertvollen Schülern zuführen wird . Freilich werden diese
Forderungen erst erfüllt werden , wenn endlich unser my¬
stischer Glaube vom absoluten Bildungswert bestimmter

Mir glücklich würde mancher leben , wenn er sich uni anderer
Leute Sachen so wenig bekümmerte als nm seine eigenen .

Lhr . Lichten berg .

Doraliese von Freilingen.
Von Helene von Mühlau.

87) ' Nachdruck verboien .)

(Fortsetzung . )
Mehr wie einmal war sie auf dem Weg zum Krankeil¬

zimmer gewesen .
„Was wollen Sie hier ?" hatte sie zu ihres Mannes

Tochter sagen wollen ! „Wer gibt Zhnen ein Recht, mich
von meinem Platz zu verdrängen und eine Rolle zu
spielen , die Ihnen nicht zukommt ?"

Aber jedesmal war sie wieder umgekehrt. Nein - -
es ging nicht — zu 'jeder änderen - nur nicht zu dieser
hier hätte sie so sprechen können !

Und saß sie dann wieder Mein in ihrem
'
lustigen,

leichtfertigen Boudoir - und hatten Wut und Haß in
ihrer Seele sich ausgetobt , dann kam das andere , das fast
noch schlimmer, noch peinigender war : ,die Sehnsucht kam
- die ' heiße, drängende Sehnsucht nach dem warmen ,

brausenden, bunten Leben da draußen in der großen Welt
^ — die Sehnsucht nach einem Gleichgesinnten - nach
einem , der sie verstand — /— nach diesemjEinen , der ihr die
bösen Wünsche und Gedanken in ' Herz und Kopf gegeben
hatte. —

'

Aber das Schicksal ,meinte es chös und hart mit ihr :
der alte Mann wurde wieder .gesund, und Doraliese ver¬
schwand wieder in ihre Villa - und Frau Alida nun
von neuem allein mit einem galten , schonungsbedürftigen ,
griesgrämigen Mann , mit diesem Mann , der sie zur Ge¬
fangenen machte — der sie Fern hielt von all dem , wo¬
nach sie so heiß begehrte ! - — - -

Und dann kam die Frühlingskrankheit - die
schlimme, drängende Frühlingssehnsucht über sie - - In
ihren Adern brauste das Blut — jeder Nerv zitterte nach
Befreiung — Nach Glück — - und dazu heiße, drängende
Liebesbriefe — Briefe , die alles in ihr aus und um
wühlten — — und hier im Haus die unerträgliche , die
» bliche Langeweile — hiep är AauA die Whle — daS

Studien verschwindet und wenn praktische Arbeit nicht
mehr auf jeden Fall als minderwertig für vornehme See¬
lenerziehung angesehen wird . Gewiß macht Hobeln keinen
Gentleman , aber eine lateinische Uebersetzung macht eben¬
sowenig einen . Es muß etwas dazu kommen, und das
ist in beiden Beschäftigungsarten das Gleiche : Die Ge¬
sinnung , die hinter der manuellen oder geistigen Arbeit
steht , die Absichten, die mit ihr verbunden , und die Ge¬
wohnheiten , die durch sie erzogen werden . Richtig ge¬
leiteter , praktischer, manueller Unterricht wird nicht bloß
Geschicklichkeit entwickeln , sondern, was viel wichtiger ist,
eine Beobachtungsgabe , Umsicht , Ehrlichkeit, den Ehr¬
geiz , eine Sache am besten zu machen, Arbeit und Schaf¬
fensfreude , Unternehmungslust und soziale Gesinnung in
Hilfsbereitschaft , Hingabe und Vertragstreue . Die wei¬
tere Frage ist nun , was kann die Schule tun für jene, die
bereits in die Reihen des wirtschaftlichen Mittelstandes
eingetreten sind ? Das eine ist klar : Der Mittelstand
selbst besitzt nicht die Möglichkeit, die allseitige Erzieh¬
ung des Lehrlings aus sich selbst zu besorgen. Die
Anforderungen , die unsere Zeit an den Landwirt , Kauf¬
mann und Gewerbetreibenden stellt, sind zu groß , die gu¬
ten Betriebe aber sind zu einseitig geworden . Das ein¬
zelne Mitglied soll nicht bloß alle Arbeitsprozesse seines
Berufes , seine Maschinen , Werkzeuge und Materialien
gründlich verstehen lernen und aus diesem Verständnis
heraus gesunde Initiative entwickeln , er soll seine Auf¬
gabe auch kaufmännisch-rechnerisch erfassen, Einkaufs - und
Absatzgebiete zu würdigen und richtig zu benutzen verstehen
nnd , was mindestens so wichtig ist wie alles übrige , Ge¬
meingeist erwerben und ihn unter seinen Berufsgenpssen
und im Kommunal - wie im Staatsverband betätigen . Die
Staaten sind im Laufe der letzten 20 bis 30 Jahre dem
immer stärker werdenden Bedürfnis nach besserer Erzieh¬
ung des Mittelstandes , vor allem des gewerblichen und
industriellen enstgegengekommen . ' Es sind drei Gruppen
von Schuleinrichtungen dabei zu unterscheiden, die Gruppe
der Lehrlingsausbildung , die Gruppe für die Ausbildung
der Gehilfen und diejenige für die Ausbildung der Meister .
Die interessanteste u . wichtigste von allen dreien bleibt im¬
mer die erste , denn was in der Lehrlingsausbildung ver¬
säumt wird , läßt sich später nur schwer nachholen . Daßwir
soviele Bildungseinrichtungen für Gehilfen und Meister
nötig haben , Einrichtungen , die sich nicht selten mit dem
ABC des Berufes befassen müssen, ist lediglich ein Zei¬
chen dafür , daß die Lehrlingsausbildung selbst noch im-

Fremde — das Niederdrückende — - und immer sich be¬
obachtet wissen drüben von der weißen Villa aus -
nein — das war zuviel — zuviel für Frau Alida . - -

„Sie müsse einmal in die Stadt fahren , um das
Nötige für ihre - Sommertoilette zu besorgen"

, hatte sie
zu ihrem Mann , der nun wieder, auf einen Stock ge¬
stützt, in Haus und Garten herumgehen konnte, gesagt. —

,Mn paar Tage oder auch wohl eine Woche kann
es dauern !" hatte sie mit einem forschenden Blick in
sein Gesicht hinzugefügt .

Und der Baron hatte gleichgültig gelächelt — hatte
kein Wort gesagt, um sie zurückzuhalten, nnd niemand
zeigte Erstaunen , daß sie einen .späten Abendzug benutzen
wollte , und daß sie so merkwürdig viel Gepäck für wenige
Tage mit sich nahm .

Erst wie eine Woche vergangen war , und wie kein
Lebenszeichen von Frau Alida kam , begann der Baron
ängstlich zu werden — und Feine Aengstlichkeit steigerte
sich schnell zur zitternden Furcht — zur Gewißheit
zu einer Gewißheit , die ihm unmöglich, unfaßlich , unge¬
heuerlich erschien — die er gar nicht ertragen — die Pr
allein zum wenigsten nicht zu ertragen vermochte:

„Doraliese — Doraliese — hilf du mir -- hilf du
mir !" Er flüsterte es, wenn er allein in seinem Zimmer
lag und auf irgend etwas , was von außen kommen sollte,
wartete . ,

Aber es kam nichts — kam nichts ! Doraliese war fort
— und ließ nichts von sich hören , und die andere -

Doch — von der andern ,kam ' etwas — endlich -
endlich - — Behrens brachte es — ein Brief war
es — ein langer Brief , dessen Buchstaben dem Baron in
tollem Wirbel vor den Augen tanzten — den er gar
nicht lesen , gar nicht entziffern konnte.

„Meine Tochter — Behrens — Dolieschen, meine
Tochter soll kommen !" wimmerte er . „Sagen Sie ihr -
ich sei von neuem krank - sagen Sie ihr , ich sei schwer
krank !" ,

Und Behrens ging eiligen Schrittes zur kleinen Villa
hinüber und erklärte der Baroneß , sowie er zu erklären
vermochte — und dann war Doraliese bei ihrem Va¬
ter im Herrenhaus und las ihm den Brief , den seine
zitternden Hände zu einem Knäuel verarbeitet hatten , vor
>- — sah di« Tränen , die Ln die alten , müden sStugei»

mer im Argen liegt . Für die Austntdung der Lehrlinge
existieren die verschiedensten Typen von Schulen , die ent¬
weder aus öffentlichen Mitteln oder au? Staatsmitteln
unterhalten werden . Wenn man nun nach Merkmalen
für dre Güte und Zweckmäßigkeit irgend einer dieser Schu¬
len fragt , so sind zwei zu bezeichnen , die alle andere Kenn¬
zeichen schlagen , die wir aber stets zu wenig beachten. Das
ist die Erziehung zur Arbeitsfreude und zur
Arbeitsehrlichkcit . Diese wachsen nur auf dem
Boden der -praktischen Arbeit selbst und hieraus ergeben
sich alle Folgerungen für die wesentlichen und unentbehr¬
lichen Grundzüge derjenigen Schulorganisationen , die dem
Mittelstände wahrhaft nützlich sein können und die in be¬
scheidenem Maße im Gewerbeschulmesen der Stadt Mün¬
chen zu verwirklichen gesucht wurden . Solange die große
lleberzabl von Inhabern der Klein- und Alleinbetriebe
nicht die Konsequenzen ziehen aus diesen fundamentalen
Wahrheiten , und in kleinlichem Egoismus einer wirksamen

! Gestaltung der Fortbildungsschulen hinderlich ent¬
gegentreten , werden keine Mittel des Staates imstande
sein , ihnen wirkliche Hilfte zu bringen , denn die großen
Massen schlecht ausgebildeter Arbeiter uyd
Betriebsinhaber sind die Hauptfei u de für
den Aufstieg des gewerblichen Mittelstan¬
des . Die geistig und moralisch Tüchtigen dagegen wer¬
den immer das Schiff ihrer Existenz aus den Stürmen des
wirtschaftlichen Kampfes zu retten vermögen und zwar
umsomehr , je weniger sie durch unfähige Genossen in.
ibren Handlungen behindert werden.

Die Versammlung nahm die Ausführungen Kerschen -
steiners mit größtem Interesse entgegen nnd spendete zum
Schluß lebhaften Beifall .

Deutsches Reich .
England und Deutschland .

Ter frühere Botschafter in Berlin , Sir Fr . C . Las -
celles sprach auf einer Versammlung in Hanley mit
ernstem Nachdruck über die Notwendigkeit , eine bessere
Stimmung zwischen England und Deutsch¬
land zu schaffen . Tie jetzt bestehende Verstimmung zwi¬
schen beiden Völkern könme die Ansicht entstehen lassen,
daß man nicht eher ein gutes Einverständnis und herzliche
Beziehungen erhoffen dürfe , bis die Stellung beider Völ¬
ker endgilng durch einen Krieg festgelrgt worden sei . Es

kamen — fühlte den bittern trostlosen Schmerz , der diese
arme , gedemütigte Seele durchzuckte und war von tiefstem,
innigstem Mitleid mit ihm erfüllt — von solch einem Mit¬
leid, das Versöhnung , Verzeihung und Liebe im Ge¬
folge hat .

„Nicht weinen"
, tröstete sie — so wie man ein Kind,

dem ein großer Schmerz widerfahren ist, tröstet - -
„ nicht wieder krank werden . Ich komme nun wieder zu
dir — und bleibe bei dir — immer — immer !"

„ Immer ?" Er sagte es leise - ungläubig
schüchtern — „ ach Doliese - liebe, gute Doliese !" und
die mageren Arme schlangen sich um ihren Hals und
zogen ihren Kopf zu sich herab . „ Immer ? Sag cs noch
einmal , daß du immer bleibst !" >

Und Doraliese sagte es leise und zärtlich : „ Immer
kleines Väterchen — immer ! "

13 .
So waren sie nun beide wieder ins Herrenhaus über-

gesiedelt : Doraliese und hie alte Tante Marinka — jund
alles ward äußerlich halb wieder so, wie es .gewesen —
nur mit dem Ûnterschied, daß der alte , so schwer geprüfte
Mann in demütiger Liebe an seiner Tochter hing >—
an dieser Tochter, deren Stärke er brauchte , um seine
Schwäche daran anfzurichten , und deren Zuspruch er wie¬
der und wieder bedurfte , wenn die bösen Erinnerungen
kamen, die ihn zu Boden drückten , die ihm in der Nacht
das letzte bißchen ,Schlaf raubten , und ihn zuzeiten so
sehr peinigten , daß er sich , krank und schwach fühlte und sich
nicht aus seinem Zimmer herauswagte .

Aber nicht leichten Herzens — nicht mit triumphie¬
renden Gefühlen >var Doraliese ins väterliche Haus , aus
dem nmn sie einmal so hart und höhnisch verwiesen, zu¬
rückgekehrt .

Irgend etwas in ihr hatte sich während jener stillen,
einsamen Zeit in der 'kleinen Villa geändert - - die
frühere Harmlosigkeit war von ihr genommen . Sie ver¬
mochte es nicht mehr, mit den unbefangenen , klaren .Au¬
gen von früher in die Welt zu blicken , Lind auch ihr Ge¬
schäftssinn war nicht mehr so einfach praktisch und schar,,
wie er es früher gewesen . ,

(Fortsetzung fotzt. )



liege aber kein Grund zn einem Zwist vor , und es schwebe
keine Frage , die sich nicht dazu eigne, durch Verhandlungen
berge,egt zu werden . Wenn man sich erst einmal von dem
Gedanken losgemachr haben würde , daß ein jedes der bei¬
den Völker sich in Gefahr befinde, von dem anderen an-
gegrssen zu werden , dann könne vielleicht wenn nicht
eine herzliche Freundschaft , so d . h . wenigstens ein gutes
Einvernehmen zwischen beiden Völkern geschazfen werden.
Er richte an jede der beiden Nationen die dringende Mahn¬
ung , dahin zu streben , die andere besser kennen zu lernen .
Eine bessere Kenntnis von einander werde viel von den
bestehenden Mißverständnissen beseitigen.

*

Zentrum und Sozialdemokratie .
Fm Streit darüber , welche Partei , ob Zentrum oder

Sozialdemokratie , der andern im Jahre 1907 ein Wahl¬
bündnis angeboten hat , scheint das .Zentrum wieder
einmal den kürzeren zn ziehen . Tie sozialdemokratische
Parteileitung veröffentlicht nämlich jetzt im „ Vorwärts "
den Briefwechsel , den sie mit dem Zentrumsführer
Müller (Fulda ) in dieser Angelegenheit geführt hatte .
Hienach hat Müller (Fulda ) am Geburtstag des K a i-
sers , am 27 . Januar 1907 , den -Abgeordneten Singer
unter .Hinweis auf „ die gefährdete Gesamtlage " um N n-
terstützung des Zentrums bei den Stichwci .h -
len gebeten und die Niederlage der Sozialdemo¬
kraten bei den Hauptwahlen in Sachsen und Thüringen
als angeblich für den B e st a n d der Berfassung be¬
drohlichbedauert .

-k-

Studienreisen deutscher Handlungsgehilfen .
Im Anschluß an den dritten diesjährigen Berbandstag
des Verbandes «deutscher Handlungsgehilfen (Sitz Leip¬
zig ) unternahmen von Köln aus eine Anzahl der Teil¬
nehmer Studienreisen nach England und Frank¬
reich . Tiefe Studienreisen haben einerseits den Zweck)
den deutschen .Handlungsgehilfen die Kenntnis des Aus¬
landes zu erschließen , ihnen einen Einblick in die Beding¬
ungen des ausländischen Handels durch , diese Exkursionen
zn vermitteln , andererseits wollen sie mit den Standes¬
gen Mien im Auslande freundliche Fühlung gewinnen . An
der Englandsahrt beteiligten sich- über 100 Teilnehmer ,
die , nachdem sie Brüssel und Antwerpen besucht hatten ,
Lcnovn Manchester und Liverpool zum Ziel ihrer Stu¬
dien machten. Ter Erfolg übertraf die Erwartungen , so
das auch in künftigen Jahren derartige Reisen wiederholt
iverden sollen . An der Studienreise nach - Frankreich nah¬
men gegen 80 Verbandsmitglieder teil, chie insbesondere
Paris zum Mittelpunkt ihrer Studien machten. Bei dieser
Gelegenheit wurde auch- auf den Schlachtfeldern von Cham-
pigny , wo neben 0500 französischen auch 800 deutsche
Krieger ruhen , nach- einer Ansprache ein prächtiger Kranz
mit Widmung niedergelegt .

Aueland.
Der italrsnisch-türMche Krieg.

Tie Beschießung von Tripolis .
Ueber die Beschießung von Tripolis iverden jetzt voll

Malta folgende Einzelheiten gemeldet : Tie Beschieß --
nng erfolgte mit großen Pansen , da die Forts nur
schwach und ganz erfolglos erwiderten . Tie Schiffe .
„ Forruecio "

, „ Varese" und „Garibaldi " wandten nur
mittlere Geschütze an , da das Oberkommando stets
das Aufziehen der weiß-en Fahne erwartete . Die .Häuser
und Moscheen der Stadt Tripolis wurden geschont - Tor¬
pedojäger deckten die beschießenden Schiffe.

Ter „ Corriere della Sera " erfährt zum Aufschub
des Bombardements von Tripolis , die der
türkische Kommandant erbeten hat , dieser habe die Bitte
damit motiviert , er wolle beim Konstantinopler Mini¬
sterium Instruktionen einholen . Ta die drahtliche Ver¬
bindung unterbrochen ist, darf er sich des italienischen
Telegraphen bedienen.

Aus Malta wird gemeldet : Ter italienische Flotten¬
kommandant ordnete die T e s a r m ' > - a n g des tür¬
kischen S t a t i o n s s ch i s s e s vo ipolis an .
Tie türkischen Offiziere unc> Matrose - o ^ . eßen das Schiff
sofort , ohne Widerstand zu leisten. Ti -' Italiener gingen
dann an Bord , um sich von der Tesarmiernng zu über¬
zeugen.

Ter flnchtähnliche Weggang der türkischen Mann¬
schaft hat auf die Araber einen niederschlagenden Ein¬
druck gemacht. Sie beschuldigten die türkischen Behörden ,
an Italien das Land verkauft zu haben.

Ans Tripolis wird gemeldet : Tas als Küsten -
schiff dienende Kanvnenboot „ Seja - di ^ i a h

"
wurde von der Besatzung versenkt , damit ^ i Ita¬
lienern nicht in die Hände falle .

Das Expeditionskorps .
Ter italienische Generalkonsul in Tripolis , Pest-a-

lozza, sagte einem Interviewer , der Erfolg der Expe¬
dition werde sicher sein . Tie Garnison könne keinen
ernstlichen Widerstand leisten . Sie betrage etivas mehr
als 3000 Mann und sei über verschiedene Häfen zerstreut .
Eine offene Feldschlacht wäre für diese gegen 30 000 Ita¬
liener Selbstmord .

Ter Tampser „ America " mit 1200 Soldaten und
Kriegshorrärcn an Bord hat Genua in der Richtung
aus Sizilien verlassen. Eine ungeheuere Menschenmenge
hatte sich im .Hasen eingefunven , die den Davonsahrenden
znjnbelten .

Wie oie Blätter melden, hat die Pforte ein Telegramm
ans Tripolis erhalten , das den Beginn der in dieser Zeit
üblichen Slürme meldet. Man glaubt daher , die Ita¬
liener würden die Operationen zur See be¬
schleunigen . Zur Verteilung von Tripolis seien alle
Vorkehrungen getroffen.

Aus der Türkei .
Konstantinopel , 4 . Okt . Tie Schissahrtskam-

mer übermittelte den diplomatischen Missionen einen Pro¬
test gegen die von der Türkei verfügte Löschung von Leucht¬
feuern und gegen das Verbot von Kohlcnlieserungcn an

fremde Schiffe, was den vollständigen Stillstand des
Schiffsverkehrs an der Levante zur Folge haben würde.
Tie Kammer ersucht die Pforte , das Verbot für neutrale
Schisse auszuheben.

Konstantinopel , 4 . Okt . Ter Ministerrat be¬
riet über die Stellungnahme der Regierung gegenüber
den in der Türkei befindlichen Italienern . Es verlautet ,
daß das jungtürkische Komitee auf der Ausweisung
der Italiener aus der Türkei bestehe , worüber die
Pforte die Entscheidung jedoch anssetzte . Tanin meldet,
der Ministerrat habe eine Entscheidung getroffen, die die
Wahrung der nationalen Ehre sichcrstelle . Tie Blätter
melden, ein italienisches Kriegsschiff habe bei
Hodeida ein türkisches Motorboot zerstört .
Ter Torpedobootzerstörer „ Peik- i-Schefket " sei nach Ho¬
deida geflüchtet, von wo aus er und andere Kanonen¬
boote gegen das italienische Schiss geschossen und es an¬
geblich beschädigt hätten .

Saloniki , 3 . Okt . Tas Zentralkomitee für
Einheit und Fortschritt richtet einen Appell
an die öffentliche Meinung , indem es gegen die Beraub¬
ung durch Italien , von der die Türkei bedroht wird ,
Verwahrung einlegt . Nicht die Türkei , sondern Italien
verletze Menschenrechte und Gesittung . Die Geschichte
kenne kein ähnliches Beispiel . Die Türkei verzichte , mit
Repressalien zu antworten . Sie werde das Völkerrecht
beobachten, die Waffen aber werde sie nicht niederlegen ,
bevor nicht der stackns gno wieder hergestellt sei . Die
türkische Nation fordere die öffentliche Meinung Europas
auf , sie moralisch zn unterstützen.

K o n st a n t i n o p e l , 4 . Okt . Der Generalinspektor
der Kavallerie Jzzet Fuad Pascha veröffentlicht ei¬
nen offenen Brief an Italien , in dem er er¬
klärt , nichts sei für eine rühmlose , nirgends siegreich ge¬
wesene Armee leichter, als einem Gegner den Krieg zu
erklären , welchem sic nirgends begegnen kann . Der Gene¬
ral proponiert den Italienern , zwei ans den besten
Truppen zusammengestellte italienische Armee¬
korps zwei türkischen entgegen ; u stellen . Die
fremden Militärattachees sollen Richter dieses
Duells sein. So wenigstens würde der illoyal begonnene
Krieg der italienischen Armee nicht zur ewigen Schande
gereichen .

K o n st a n t i n o p e l , 5 . Okt. Ter serbische Ge¬
schäftsträger hat der Pforte eine Neutralitätser¬
klärung überreicht , welche besagt, daß Serbien nichts un¬
ternehmen werde, was die innere Lage der Türkei gefähr¬
den könnte.

*

Türken Mißhandeln einen . Deutschen . Nach
einer Meldung ans Kvnstantinopel wurde der Oberbuch¬
halter Oberland von der Bagdadbahn auf einem Ritt
von Bag tsche nach Aizan von einem Gerichtsbeamten
und mehreren Türken überfallen , Oberland ent¬
kam . Er feuerte hierbei auf seine Verfolger mehrere
Schüsse ab und verletzte einen Türken schwer . Abends
wurde Oberland in Bagtsche im Sektivnshaus der Bag¬
dadbahn vom Käimakam und sechs Gendarmen unter
Mißhandlungen verhaftet . Der deutsche
Konsul in Ada na entsandte sofort einen Konsulatsbe -
amten nach Bagtsche. Ter Kaimakam verweigert die An¬
erkennung desselben. Die Erregung gegen die Deutschen
iß dort im Zunehmen . Es wurden sofort Schritte gegen
die Willkürakte der Behörden unternommen . Die Auto¬
rität der Pforte ist aber so gering , daß hiervon wenig
zn erwarten ist .

Baris , 5 . Okt . Im Museum Bcuime ist ein kost¬
bares Bild von Fauche aus dem Rahmen ge¬
schnitten und gestohlen worden .

Buenes -Rircs , 5 . Okt . Tie Südpolar expe -
dition des Leutnants Filchner hat gestern die
Ausreise angetreten .

Württemberg .
Iicnstnachrichten .

Trr Komi; ha ! dcn Amtsrichter I) r . Buhler von Raqold
seinem Anstichen gemäß an das Amtsgericht Mergentheim versetzt,
den Gerichtsassessor Rost , stellvertretenden Anstsrichvr in U !m , znmStaatsanwalt in Nottweil in der Dienstkategorie der Amtsrichter
ernannt, den Bezirksnotar Weint and von Kirchhaiisen seinem An¬
suchen gemäß an das Bezirksnotariat Heilbronn mit Beschränkung
ans die Vernichtungen eines Gnwdbuchbcamten und den Amtsgericht¬
sekretär Haas in Langenburg seinem Ansuchen gemäß an das Amts¬
gericht Gmünd versetzt , die evangelische Pfarrei Orlach, Dekanats
Hall , dem Pfarrer Eberwein in Schömberg , Dekanats Freuden-
stadl , übertragen . Am 2 . ds . Mts . ist Oberlehrer Schweitzer in
Altheim , OA. Horb u d Hauptlchrer Schätzte in Epfendo ' f OA.
Oberndorf in den Ruhestand versetzt werde» .

Rechtspflege in Württemberg .
Ter Bericht des Justizministeriums an den König betr .

die Verwaltung der Rechtspflege im Jahre 1910 wird vom
Staatsanzeiger veröffentlicht . Aus dem Bericht ist folgen¬
des hervorzuhrben : Tie Zahl der Rechtsanwälte ist von -368
aus 380 , die der öffentlichen Notare von 30 auf 31,
gestiegen. Bei den Amtsgerichten waren in Civilsachen
86 182 ( 78 944 ) Mahnsachen anhängig . Es wurden 86 074
(i . V . 70 772 ) Zahlungsbefehle erteilt . Strafsachen wa¬
ren es bei den Amtsgerichten 35 356 (34 880 ) . Verurteilt
wurden 18 609 ( 18 364 ) , freigesprochcn 6 485 (6 236 ) Per¬
sonen. Bei den Landgerichten betrug die Zahl der Zivil¬
sachen in erster Instanz 7 786 ( 11057 ) , in der Berufungs¬
instanz 1887 (1484 ) . Tie Zahl der Strafsachen belief
sich auf 51231 (48 532) . Von den Schwurgerichten wur¬
den 196 (201 ) Personen verurteilt und 52 (77) freige¬
sprochen . Tie Strafkammern sprachen 867 (651 ) Personen
frei und verurteilten 3 951 (3 159) . Ein Todesurteil wurde
im Jahre 1910 nicht gefällt . Bei den Gewerbegerichten
waren 2 953 Klagen anhängig nämlich 22— 16 der Arbeiter
gegen die Arbeitgeber , 371 der Arbeitgeber gegen die
Arbeiter und 6 Streitigkeiten zwischen Arbeitern desselben
Arbeitgebers . Tie neun Kaufmannsgerichte hatten sich
mit 424 Klagen zn beschäftigen , von denen 36 gegen die
Gehilfen oder Lehrlinge und 388 gegen die Kausleute ge¬
richtet waren . Ter Bericht stellt fest, daß der Geschäfts¬

stand in der Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
ein im ganzen befriedigendes Bild zeigt und betont , daß
die Fälle der Bewilligung von Strafaufschub mit der Aus¬
sicht auf Begnadigung nach Ablauf einer Probezeit von
645 (darunter 95 Erwachsene) im Jahre 1909 aus 753
(darunter 155 Erwachsene) gestiegen ist . Aus einer Kri-
minalstaiistik über Verbrechen und Vergehen gegen Paß¬
gesetze , welche , auf den Zahlen der Reichsstatistik aufge¬
baut , eine vergleichende liebersicht der Kriminalität in.
Württemberg und derjenigen im Deutschen Reiche dar¬
bietet, ist folgendes zn erwähnen (die angegebenen Zahlen
sind Verhältniszahlen und stellen die Zahl der aus hun¬
derttausend Personen der betreffenden Bevölkerungsklasse
entfallenden Verurteilten dar ) 1 . Verbrechen und Ver¬
gehen gegen Staat , öffentliche Ordnung und Religion
in Wnrtt . 242,34 , im Deutschen Reiche 212,26,2 . Ver¬
brechen und Vergehen gegen die Person i . W . 516,17 , im
T . R . 495,34 , 3 . Verbrechen und Vergehen gegen das Ver¬
mögen in W . 516,17 , im D . R . 528 .02 . 4 . Verbrechen
und Vergehen im Amt in W . 3 .95 , im D . R . 2,43.
Summe der Verbrechen und Vergehen gegen Reichs-
gesctze im ganzen in W . 1207,33 , im R . 1238,05 . Diese
Kriminalstatistik bezieht sich auf das Jahr 1908 . Dem
Bericht über die Verwaltung und den Zustand der gericht¬
lichen Strafanstalten während des Zeitraums vom 1 .
April 1910 bis 31 . März 1911 ist folgendes zu ent¬
nehmen : Am l . April 1910 befanden sich in den sämt¬
lichen Strafanstalten des Landes 1584 und am 31 . März
1911 1536 Strafgefangene . Entwichen sind 11 . Ter
tägliche Turchschnittsstand der Gefangenen ist gegenüber
dem Vorjahr um 13 gestiegen und betrug 1544,9 der
höchste Stand 1710 , der niedrigste 1406 . Bon den Ge¬
fangenen waren 1094 männlich und 142 weiblich . 48
hatten das 18 . Lebensjahr noch nicht überschritten , über
70 Jahre alt waren 11 , 722 19 —29 Jahre alt , 391 30
bis 39 Jahre alt , 294 40 bis 49 , 77 50—59 , und 50
60 bis 69 Jahre alt . Unehelich geboren waren 238 , ver¬
heiratet 406 , evangelisch 899 , katholisch 624 , im Zucht¬
haus 478 , darunter ans Lebenszeit 22 männliche und
drei weibliche , erstmals bestraft 554 , rückfällig 213 , wie¬
derholt rückfällig 769 , nicht Württemberger 338 , darunter

. 69 Ausländer . Der Gesamtaufwand für dir Strafan¬
stalten betrug 1 720136 M , von denen 1077 605 durch
die eigenen Einnahmen der Strafanstalten gedeckt wurden.
Der Durchschnittsauswand auf einen Gefangenen betrug
( unter Weglassung der Pfennige ) in Heilbronn 408 , Lud¬
wigsburg 516 , Hall 280 , Rottenbnrg 266 , Gotteszcll
594 und im ganzen 404 Mark . Der durchschnittliche Ver¬
pflegungsaufwand berechnete sich ans 241 Mark . Er war
am höchsten in Lndwigsbnrg mit 295 , was auf das An¬
wachsen der Zahl der Invaliden , Tuberkulösen und Jr -
renstrafgefangenen ans Hohenasperg verursacht wurde.
Von den Gefangenen waren durchschnittlich beschäftigt
1109,7 . Ter Reinertrag der Gcsanaenen -Arbeit bezifferte
sich ans 450 074 Mark .

'
*

Mit den Differenzen in der Sozialdemokratie
hat sicb in Stuttgart eine .Konferenz befaßt , in der
zwei Vertreter des Parteivorstandes , der württembergische
Landesvorstand usw . tcilnahmcn . Nach der „Schwäbi¬
schen Tagwacbt " mißbilligte der Parteivorstand die Ent¬
lassung der „ Tagwacht " -Redakteure vor Anhören der
Preßkommission und vor Durchführung des Jenaer Par¬
teitagbeschlusses. Der Landesvorstand berief sich demge¬
genüber ans die Beschlüsse der württembergischen Landes¬
versammlung . Die Stuttgarter Parteileitung erklärte , auf
die Rückgängigmachung der Maßregel kein Gewicht zu
legen . H ier komme es auf Neuregelung der Redaktions -
Verhältnisse im Sinne der von der Mehrheit der Stutt¬
garter Parteigenossen erhobenen Forderungen an . In
den Verhandlungen wurde Uebereinstimmung darüber er¬
zielt , daß bei Neubesetzung der Redaktion , die der Landes¬
vorstand gemeinsam mit der Preßkommission yorzuneh-
men hat , den berechtigten Wünschen der Stuttgarter Rech¬
nung getragen werden solle . Der neuen Redaktion soll '
zur Pflicht gemacht werden, die Richtlinien des Jenaer
Parteitags von 1905 einzuhalten . Darnach haben die
Redakteure in - erster Linie ihre Aufgabe in der
prinzipiellen Aufklärung der Arbeitermassen «mtsprechend
den Grundsätzen des Varteiprogrammes sowie in der Be¬
kämpfung der politischen Gegner zn suchen .

Dev „Neue " auf dem Transport . Bei der Be¬
förderung von neuem Wein durch die Eisenbahn ist
es schon wiederholt vorgekommen, daß sich zufolge rasch
und stark aüftretender Gärung des Weins die Mostpfeifen
verstopft haben und die Fässer aufgesvrengt worden sind .
Zur tunlichen Vermeidung solcher Schäden , für die die '
Eisenbahn nicht hastet, empfiehlt es sich für die Aufgeber,
in der Auswahl der Mostpseifcn die größte Sorgfalt anzu¬
wenden.

' '
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Weinsberg , 4 . Okt . Die K . Weinbauschule erhielt
gestern den Besuch des Kuratoriums der Anstalt , zu dem
sich neben dem Kultusminister v . Fleischhauer
Ministerial -Direktor v . Pi stör ins , Reg . Direktor v .
Sting ^

mit dem engeren Verwaltungsausschuß der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft je ein Vertreter der
Weinbaubezirke des Landes eingefnnden hatte . Unter der
Führung von Landesökonomierat Schosser wurden zu¬
nächst die ausgezeichnet stehenden Weinberge der Anstalt
besichtigt. Besondere Aufmerksamkeit erregten dabei die
mit veredelten Reben bestockten Felder , mit denen in
Bezug auf Reife , Ertragsfähigkeit und kräftiges , gesundes ^
Wachstum vorzügliche Erfahrungen gemacht werden.
Ebenso fanden die Felder , in denen durch Prof . Dr . Meiß¬
ner vorzüglich gelungene Versuche mit Nikotinbespritz-
ung gegen den Henwurm angestellt worden sind, besonde¬
ren Beifall . Nach einem Imbiß im Weinberghaus der
Anstalt wurde dem Römerbad ein kurzer Besuch gemacht .
Hierauf wurden die Gärten und Einrichtungen der Wein¬
banschule besichtigt und >ßn einer anschließenden Sitzung
verschiedene Fragen über die Tätigkeit und Aufgabe der
Anstalt erörtert . Ein Mittagsmahl in der „Traube " ver¬
einigte die Teilnehmer an der Sitzung noch auf kurze Zeit .

Brackenheim , 4 . Okt . T-ie Renovierung der Kir¬
chen im Oberamtsbezirk hat im letzten Jahrzehnt au



zahlreichen Orten stattgefunden . Tie Johanneskirche auf
hem Brackenheimer Friedhof , die Stadtpfarrkirche in
Schwaigern, die Dorfkirchen in Niederhofen , Ochsenbach ,
Stetten a . H ., Pfaffenhofen geben Zeugnis hievon . Die
Engste Renovationskirche ist die zu Frauenzimmern : eine
St . Martinskirche , was auf hohes Alter schließen läßt .
Sie stammt aus romanischer Zeit , wohl aus dem zwölf¬
ten Jahrhundert . Nach den Fenstern zu schließen , muß
sie schon einmal ums Jahr 1600 eine Renovierung durch¬
gemacht haben . Besonders interessant ist die Schwör¬
hand über dem Altar , wodurch eine Freistatt im Mittel -
alter bezeichnet wurde . Auch das Tenkmal des herr¬
schaftlichen Bestandmaiers Jörg Enzberger , der am 23.
August 1696 „ seliglich entschlafen ist" , ist von großem,
weniger kunst- , als kulturhistorischem Interesse . Jörg
Enzbevger war gewissermaßen der Dorfbaumeister Frauen -
zimmerns, der stattliche Bauernhäuser in gutem Stil , da¬
runter eines mit prächtigem Erker , erbaute und dem
Törslein das heute noch in einigen Gassen gut erhaltene
altertümliche Gepräge gab . Die Baulast der Kirche liegt
her Gemeinde ob . Tie Einweihung des renovierten
Gotteshauses erfolgt am nächsten Sonntag .

Nah und Fern .
Einen seltenen Fang

machten in Konstanz zwischen dem Pulverturm und dem
alten Schlachthaus arbeitende Fischer im Rheine . Sie
singen in ihren Netzen eine etwa 15 Pfund schwere Ka¬
nonenkugel , die nach sachverständigem Urteil aus der
Zeit der Belagerung der Stadt Konstanz durch die Schwe¬
den im Jahre 1633 stammt . Die Kugel wurde dem Rosen¬
gartenmuseum überwiesen.

Ein gräßlicher Unglücksfall
ereignete sich in dem benachbarten Gutach bei Wald -
kirch . Der Arbeiter Severin Schätzte , etwa 25 Jahre
alt, kam in das Getriebe und wurde völlig zerrissen ,
so daß die Stücke des Körpers nach allen Seiten ge¬
schleudert wurden .

Ein „Biedermann ".
Aus Bonndorf wird berichtet : Der nach Unter¬

schlagung von, 10000 M in die Schweiz flüchtig ge¬
gangene K . Biedermann , der durch eine Vornamen -
Verwechslung in den Besitz einer großen Summe gelangte ,
ist wieder nach Bonndorf zurückgekehrt , wo er sofort ver¬
haftet wurde . Beim Verhör gab er an , in Basel ge¬
wesen zu sein . Er brachte noch 600 M zurück und be¬
hauptete , die fehlende Summe von über 9000 M habe er
in Basel verloren . Das letztere war natürlich eine glatte
Erfindung . Es stellte sich heraus , daß B . rund 9000
Mark auf einer Kasse in der Schweiz anlegte , das Kassen¬
buch bis Freiburg i . Br . mitnahm und dort bei der Post
unter seiner Bonndorfer Adresse aufgab . Als das Buch
ankam , wurde es sofort beschlagnahmt und man ist somit

Weitere Nachrichten :
Aus Nürtingen wird berichtet : Ter auch in wei¬

teren Kreisen bekannte 36 Jhare alte Geschäftsmann Stad¬
ler kehrte von einer Reise nach München zurück und be¬
gab sich zu einigen Freunden und Bekannten in ein hiesi¬
ges Restaurant . Als er sich eben niedersetzen wollte , wurde
er von eniem Schlaganfall betroffen, der ihn auf der
Stelle tötete.

In Hattingen Ruhr hat sich der Inhaber der
Firma Klostermann wegen finanzieller Schwierigkeiten
entleibt. Der Essener Bankverein verliert durch ihn
M000 Mark .

Auf der Linie Chateau briant - St . Nazaire
beiNantes sind zwei Güterzüge zusammenge -
-stotzen . Vier Eifenbahnbeamte sind getötet
worden.

Gerichtsaal .
Stuttgart - 4 . Okt. Der Unteroffizier Eber wein

vom Jnf .-Regt . No . 125 hatte sich wegen Kameradendieb¬
stahls und anderer militärischen Vergehen vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten . Der Angeklagte schlich sich eines
Nachts auf dem Truppenübungsplatz Münsingen , nachdem
er hinein Sanitätsunteroffizier 1 M und in seiner Stube
zwei Untergebenen kleinere Geldbeträge gestohlen hatte ,in eine Manschaftsbaracke ein und durchsuchte die Hosen¬
taschen von Unteroffizieren und Untergebenen nach Geld .Etwa 12 M nahm er aus den Geldbeuteln . Am andern
Tag entfernte er sich -ohne Erlaubnis und ließ das ge¬
stohlene Geld in einer benachbarten Ortschaft nmwechfeln.Ter Angeklagte ist durch seine Braut auf Abwege gekom¬
men, sie hat ihn verleitet , mehr Geld auszugeben , als in
seinen Kräften stand . Das Kriegsgericht erkannte gegen
ihn neben Degradation und Versetzung in die 2. Klasse

Soldatenstandes auf
' 6 Monate Gefängnis .

Aachen, 3. Okt. Im Jahre 1907 war der am
hiesigen Dom angestellte Schweizer Nierbeck wegeneines an einem fünfzehnjährigen Mädchen begangenen
^ ittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Gefäng¬nis verurteilt worden . Die Strafe hatte der die Tat mit
aller Entschiedenheit leugnende Angeklagte verbüßt . Etwa
isst Jahr später legte die Dienstmagd , auf deren Zeug¬nis hin der Domschweizer verurteilt war , das Ge ständ -
ilss ab , sie habe den Mann zu Unrecht beschul -

t ; nicht er, sondern ein ihr unbekannter Mann habepe vergewaltigt ; aus Angst vor den möglichen Folgen
hsste sie ihrem sehr strengen Vater den Domschweizer alsTater angegeben. Seit seiner Verurteilung werde sie von
Eewissensqualen bedrängt , und sie finde keine Ruhe , bis
U c unschuldig Bestraften die Ehre wiedergegeben habe.M Grund dieser Bekundung des Mädchens kam derim Wiederaufnahmeverfahren vor dem
Schwurgericht nochmals zur Verhandlung . Ta das Mäd¬
chen reuevoll und mit aller Bestimmtheit bei seiner An -
Mbe verblieb, erklärten die Geschworenen den Domschwei-
Js sh dem vorliegenden Falle für nichtschnldig, worauf
^ Gerichtshof auf Freisprechung des Nierbeck er-

!
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_ Zum italienisch - türkischen Konflikt : Karte von Tripolis .

Wiener Humor .
Der Kutscher Felghamer verklagt den Taxi -

Chauffeur Kreipel wegen Beleidigung , weil- ihn der
Beklagte in einem Gasthaus beim Kartenspiel „das blö¬
deste Rindvieh " genannt und schließlich noch eine Ohr¬
feige versetzt hat . Nachstehend der gemütliche Verlauf der
Verhandlung vor dem Bezirksgericht Margareten : Be¬
klagter : Das , was in der Klag ' steht, is alles wahr . I
Hab ihm a Watschen geb .n , aber mit seiner Einwilligung .— Richter : Das ist doch nicht gut denkbar. — Beklagter :
Aber es ist so . Er hat mit an Freund g' schnapst und
i Hab immer auf seinen G 'winst g'setzt . Weil er unter der
Kanon g ' spielt hat , ist mei Einsatz futsch g 'wes' n . Da
Hab i nix mehr setz 'n wollen . Da hat er g'sagt : „Setz no
an Guld ' n auf mei Blatt ' l, wann i net g 'winn , kannst
ma ane abahaun .

" Richti ' hat er wieder verspielt und im
Zorn Hab i das tan , was er mir erlaubt hat . — Kläger :
Die Erlaubnis war ja nur aus Hetz g 'maant . — Beklag¬ter : Die Watschen ja a . — Der Richter sucht einen Ver¬
gleich herbeizuführen . — Kläger : Geb 'ns Jhna ka Müh '
Herr Richter , i vergleich mi net ; a Watschen kann ka
anständiger Mensch auf sich sitzen lassen. — Beklagter :
Schau 'ns , wann i gstraft wir , kost 's mi wahrscheinli an
Zehner , von dem kaner was hat ; wär ' s da net g'scheiter ,Sie verzeih'n mir und wir verdrahn dann heut no den
Zehner mitanand ? — Kläger : Die Idee war gor net
so übel, aber mei Ehr '

. . . — Beklagter : Sie werd'n
do net den Staat an Jhnrcr Ehr ' verdienen lassen ! -—
Kläger : Gsttz) i Verzeih' Herr Dichter sans net bös , daß mer
Ihnen so lang aufg ' halt 'n hab'n ! — Und dem k. k. Ge¬
richtshof sind wieder einmal zwanzig Kronen durch echte
Wiener Gemütlichkeit verloren gegangen .

Handel und Volkswirtschaft.
Herbsinachrichten «

Heilbronn , 6 . Okt . Die Lese ist in vollem Gang .
Die Menge schlägt überall etwas zurück . Mostgewichte sind' ermittelt vom städtischen Untersuchungsamt 90 , 92 Grad
Oechsle und 6 —8,9 pro Mille Säure . Ende der Wochekann Weinmost gefaßt werden.

Großgartach , 4 . Okt . Lese dauert fort . Quali¬
tät läßt nichts zu wünschen übrig . Käufe zu 205 und
210 Mark . Vieles verkauft ohne festen Preis . Noch ziem¬
lich Vorräte .

Weinsberg , 4 . Okt . Käufe zu 210, 215 und
225 M . Mostgewichte von 86 —97 Grad . Käufer er¬
wünscht.

Ellhofen . Alles verkauft zu steigenden Preisen ,
zuletzt Verkäufe zu Mk . 205 —212 .

Flein , 4 . Okt . Lese im Gange . In Rotwein schlägtQuantum zurück . Nachfrage groß . Gestern Käufe in Rot¬
wein zu 250 M , Weißriesling 245 M pro Eimer . In Rot¬
wein ist alles verstellt, in Weißwein noch ziemlich Vor¬
rat . Käufer erwünscht.

Fruchtmärkte.
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ).

Aalen : Huber 18—19 M.
Balingen : Dinkel 20.40—21 .20 M , Haber 19—20 M .Biberach : Weizen 21 . 20—24 M , Gerste 19 . 20—20 M,Haber 17 .80- 19 Mark .
Ebingen : Dinkel 18 .40—20 M , Haber 20 M , Kernen22 Mark .
Ehingen : Gerste 18 .80—19 .60 M . -
Giengeng : Weizen 22—22 .60 M , Gerste 19 .60—21 M,Haber 18 . 40- 18 .80 M .
Heiden he im : Kernen 22 . 40 — 23 . 60 M , Gerste 20 . 20 bis20 .80 Mark .
Langenau : Gerste 19 .80 - 20 . 20 M , Haber 18 .60 bis18 .80 Mark .
Saulgau : Kernen 22 —22 .20 M , Haber 18 . 40—18 .80Mark .
Ulm : Kernen 20 .60—22 . 60 M , Weizen 21 — 23 M . Roggen18- 25 . 20 M , Gerste 17. 60- 20 . 60 M . Haber 17 .80— 19 .20 M.Mengen : - Kernen 21 .60 M , Roggen 20 M , Gerste 19 .80bis 20 M , Haber 18 .70 M , Weizen 22 Mark .
Ravensburg : Weizen 21,50—22 . 50 M , Gerste 18 .60bis 20 .40 M , Haber 17—20 Mark.
Reutlingen : Dinkel 16—19. 40 M , Haber 17 . 20 bis19 .60 Mark .
Riedlin gen : Haber 19 .60—20 . 20 Mark .Rottweil : Weizen 25 — 26 M , Rvggen 24 M, Gerste17 .80 M , Dinkel 20.20- 21 .45 M , Haber 18 .70- 19 . 05 M .Waldsee : Kernen 20 . 70—21 .80 M , Gerste 19 .40— 20 M,Haber 18 .40- 18 .90 M.
Winnenden : Dinkel 15^ - 19 M , Haber 16. 80— 19 M.*

Hopfen
Nürnberger H opfenpreiszettelder letzten Woche.

Preise für 50 Kg . am 30. Sept . : Gebirgshopfen 295 bis300 M, Markthopfen , prima 285 —290 M , do . mittel 270—280Mark , do. geringe 240—250 M , Hallertauer , prima 310—320Mark , do . mittel 285 —300 M , do . geringe 240—270 M , Haller¬tauer Siegel , prima 320—330 M , dtto . mittel 300—315 M ,Württemberger , prima 305 —315 M , do . mittel 270 —295 M,Spalter Land 290 —330 M , Elsäßer , Prima 290—310 M , do .mittel 230—260 Mark.

Rottenburg : Der Hopfenhandel hat sich in den bei¬den letzten Wochen in sehr ruhigen . Bahnen bewegt. Sämtliche '
Händler sind abgereist ; -gekauft wird zumeist noch von Bier¬brauern , . besonders auch norddeutschen. Die Preise sind zu¬rückgegangen. 300 M werden nur noch schwer erzielt . Hierwurde ein größerer Posten Spekulationshopfen um 270 M ab¬gesetzt und im ^ täble eine Partie zu 278 M verkauft . BeiProduzenten dürften hier kaum mehr 200 - 300 Ztr . lagern :Händler haben nur geringen Vorrat .

Straßburg : Seit einigen Tagen zeigt sich wieder mehrKauflust. Doch sind die Preise immer noch gedrückt. Durch¬schnittlich wird 225 —250 M pro Ztr . bezahlt . Vorräte sindnoch bedeutende in allen hopfenbautreibenden Orten vorhanden .^Bondorf im Gäu : Die Hopfenernte jst Heuer zur vollenZufriedenheit ausgefallen . Geerntet wurden ca . 1000 Ztr „ wo-von alle bis aus einen kleinen Rest zu 300 M pro Zentner !Trinkgeld abgesetzt wurden , was einer Einnahme vonungefähr 300 000 M entspricht. Einzelne Produzenten hatteneinen Erlös von 6 - 800 Mark .
-P

Tre Maul - uns Klauenseuche
jveiter ausgebrochen in Sigmanns , Stadtgemeinde Wangen ;Ni Michels . Te -lgemeinde Wolfartsweiler . Gesamtgemeinde ttnter-fchwarzach. OA. Waldsee . — Erloschen ist die Seuche in Sontheima . Br . . OÄ . Hcidenhcim , in Baldein und Eglingen , OÄ .Neresheim.

Auf 30 . September waren in Württemberg in 34Oberämtern 113 Gemeinden und 797 Gehöfte verseucht.Mitte September waren dagegen nur 30 Oberämter , 85Gemeinden und 695 Gehöre nun der Eeuchc detro ^sen.Die Seuche hat also in der zweiten Hälfte des MonatsSeptember wieder stark zngenoinmen . Weitaus diegrößte Verbreitung hat die Seuche nun im Donaukreis !gefunden . In 65 Gemeinden sind 419 Gehöfte verseucht.Dann folgen der Neckarkreis (22 Gemeinden , 209 Gehöfte),der Jagstkreis (20 Gemeinden , 135 Gehöfte) und der
Schwarzwaldkreis (6 Gemeinden , 34 Gehöfte) . Die mei¬sten verseuchten Gemeinden haben die Oberämter : Bi¬berach ( 13, Wangen und Neresheim (je 11 ), Leulkirch (9),Ehingen und Laupheim (je 8) , Ellwangen (6), Böblingenund Ulm (je 5) . Nach der Zahl der verseuchten Gehöftestehen an der Spitze die Oberämter : Biberach (123), Maul¬bronn (92), Laupheim (72) , Leulkirch (58 ) , Neresheim(57) , Besigheim (54) , Ulm (53) und Wangen (51 ) . Die
häufige Ursache der Verschleppung der Seuche von einemOrt in den andern ist der P e r s on v erke hr . Durch sorg¬fältige Desinfizierung aller derjenigen Personen , die mitden kranken Tieren in Berührung kommen, läßt sich diemit dem Personenverkehr verbundene Gefahr bedeutend
einschränken. Auf diese Bekämpfungsmaßnahme sollte des¬
halb der größte Nochdruck gelegt werden.

Bieh - und Schireinemärkte .
L v ' arvt- j? letz -Stankt Htrrttgart

3 Oktober 1911 .
Großvieh : Kälber : Schweine !

Zngetrieben 188 247 1240
Erlös ans /, Kilo Schlachtgewicht

Qckpen l . Qual ., von 89 me 90 > k>ühe 'c. < uwvon 60 .. 70v . Qual . „ — — 3 . OuaU .. 40 . 50Bullen Qua! ., . 81 .̂ 82 ! st -Uve: t> >5ual ., 100 . 1052. Qua !., „ 78 . 79 '4 . Qual .. 95 „ 99Stiere u . Iirnqr. 1. 89 „ 92 ! 4. Qual, .. 90 „ 94... Qual, , .. 85 .. 89 ! Schwe ne l . „ 68 - 7V
3 . Quai.. 80 . 84 9. Qual ., » 65 67Pude 1. Qual . , . — .. — ! 4. S.ual., . 58 . 62Verlauf des Marlies : müßig belebt .
(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ).

Crailsheim : Milchschwein « 16—38 M , Läufer 50—90Mark .
Rottweil : Milchschweine 20—44 M , Läufer 64—75 M .-»

Obst, Kartoffeln und Kraut .
Ulm : (Kraut - und Kartofselmarkt .) Die Krautköpfe sindHeuer fast durchweg ziemlich klein und es kostete Filderkraut derKopf bei flauem Verkauf 30—35 Pfg ., Rundkraut fand besserenAbsatz und wurde für das Paar je nach Größe 18—28 Pfg .bezahlt . — Kartoffeln waren 450 —500 Ztr . zugesührt . Preisdei lebhafter Nachfrage für Maguum bonum , Schneeflocken , Kai¬serkronen, Woltmann usw . 4 .30 — 4 .60 M , für Salatmäusle .7.bis 7 . 20 Mark per Zentner .
Bon den Fildern : Unsere Krautfelder werden raschjgeräumt . Der Handel in Filderkraut geht flott bei guten Prei¬sen . Der Zentner Rohkraut wurde zu 6 .30 —6 .50 M gehandelt ,lieferbar an die Bahn . Für diese Woche ist ein Preisanfschlagzu erwarten , da die vorrätigen Quantitäten kleiner werdenund die Nachfrage immer noch sehr groß ist .

— Ein unangenehmer Beruf ist bekanntlichder des . Gerichtsvollziehers , das bekundet neuerdings fol¬gendes , im Horber Amtsblatt Nr . 223 erschienene, origi¬nelle Inserat : Meiner werten Kundschaft aus Stadt unSLand teile ich mit , daß ich von heute an nicht mehr Ge¬
richtsvollzieher bin , u . verbinde damit das Ersuchen , michin Zukunft nicht mehr so scheel anschauen zu wollen . Horb,den 30 . September . Hausmeister Kl ein dienst , Ge¬
richtsvollzieher außer Dienst .

— Im Examen . Professor : „Dieser Patienthier hat eine Verkürzung des rechten Augenmuskels und
schielt infolgedessen. Was würden Sie in einem solchenFülle tun ?" — Kandidat : „ Mich schielen !"



Telegramme :

Wien . Bei der Eröffnung des östereirischen Reichsrats

hat ein junger Dalmatiener Sozialist 4 Revolverschüffe auf

dje Ministerbank von der Gallerie aus abgrfeuert . Ver¬

letzt wurde niemand . Das Attentat wurde während der

Rede über die Lebensmittelteuerung des Sozialistenführers

Dr . Adler ausgeführt .

Tripolis . Das Bombardement , welches wie gemeldet,

begonnen hat , wurde fortgesetzt . Die Hafenbefestigungen

einzelner Forts sind zusammengebrochen . Nach einer De¬

pesche wurde auf dem Fort Sultanin die italienische Flagge

gehißt und wurden unter dem Schutze des ital . Geschwaders

Truppen gelandet . Wenn sich die Nachricht bestätigt , ist

nunmehr Tripolis ist den Händen der Italiener .

Lentuaug . In der Lederfabrik Louis Schweizer ist

Großfeuer ausgebrochen , welches die ganze Fabrik zerstörte .

Der Schaden beläuft sich auf 600 000 Mk .

I Gasthaus z. alten Linde I

Zum

näHen
empfiehlt sich

Iran E. M»,)er
Rennbachstraße

s MetzelFuvxe .^ Sumstug

u . KonnLug
große

wozu höflichst einladet

Kart Mometsch

Eine freundliche kleine

Wohnung
samt Zubehör hat sofort oder später

zu vermieten .
Wilh . Lutz
Schuhmacher

W
Kasllunis 2 . Kriinvn Kok

8am8lrlF u .

große
Ujfbomm

mit neuem Sauerkrant

wozu höflichst einladet

Ein großes oder 2 kleine

rrnrner
mit Zubehör für eine alleinstehende
Frau inmitten der Stadt oder in

der Nähe der Dinkoniffenstation
auf sofort gesucht .

Zu erfr . in der Exped . ( l90

Einige hundert

a»k I
hat billig abzugeben

G . Treiber , Bäckermstr
Ludwig -Seegprstr .

Ostes ksräs

Karl Mehr.

Zur bevorstehenden Winter -Saison erlaube ich mir höflichst. meine

neuesten Modelle i« ausgemauerte «

Orlutzrdrrmä - u . kvF . -Loeb - Ovkou v . 8 .50 N . rrn

sowie

Loest -Üsrä « ausAvw . von 32 .50 Air . an

in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Reichhaltige Kataloge stehen Interessenten zur Verfügung

<AT <Ulß , Schlossermeister .

Anfangs nächster: Woche
trifft ein Waggon

Kurzgeschnittenes , trockenes

Brennholz
(hauptsächlich Hartholz ) zu 70 Pfg .

per Zentner ob Fabrik zu haben ,
so lange der Vorrat reicht bei

Wilh . Lustnauer
Holzwarenfabrik . Höfen « E .

Bestellungen auf

Mkl -Kmt
nimmt entgegen

Robert Sttrner.
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Lrstv » uä ätlvstv VvrkalLt88t « t1tz

- er Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

klvsvdrrisivr I reunck ,

itderrkTcrutPT .
für mich ein und nehme Bestellungen hierauf entgegen

Herin. Großmann jun.
llotol 81olirvnktzl 8.

Sonntag, den 8. Oktober

» Ll ' l 86 liatl 886 dlu 88

wozu höflichst einladet

K . Wornetsch.
^ Urima

WTcrLbiTnen
und Aepfet

KarcYatH .sind heute am Bahnhof zu haben .

Telefon 65 .

üudn
UVeibsrstrasss 22 ? k072 !l6lm ll?s1spboo 1382 .

LünMeke 2Lbv6 in Lg.ut8ebu!c (v. 3 M . Lv)
8p62iali1ät :

im Auncke ftzstsitrenäe krüekenarbeilen otrne Ouuiiien -

plntten . klomben in allen ^ rtev . ^ .nk VVnnsel, selimer « -
loses 2 »linn?ietien .

8vl »« i»ei »ae ir «>tti »i»<1Iunrr >?re »8e .

Bock
in divers . Preislagen
empfiehlt
Fi

I von 2 — 3 Zimmer hat sofort vder l

1 päter zu vermieten .
Bollmer , Steinhauerswte .
Eine neue

keläsedwisäe
lhat zu verkaufe « .

s189s Wer , sagt die Exp .

öelliixe ! - ! iic>itök-

Vslöi » ü Villbsl! !

Sonntag , de« 8 . Oktober
I veranstaltet der Verein im Saale

fdes Gasthauses z . alten Linde eine

Geflügel-
Ausstellung

mit Verlosuug
und sind Lose, jedoch nur für Mit¬

glieder , beim Vorstand und den

Ausschußmitgliedern zu haben .
Der Vorstand .

Betreffs Ankauf von Geflüge lzur

Verlosung , wende man sich an den

Vorstand .

OlKL - llroKerie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬

kehr überlassenen

Drogen
sowie Sauitätsartikel aller Art j

Ferner
Gummiregeumäntel und

Pelerinen .
Karl Hlvurei ' .

VLimll, VüUöv, kLier v. 8. f.
werden ohne Beschädigen von Tapeten
oder Möbel vollständig ausgerottet durch

Anton Springer ,
Pforzheim , Oestl . 49. Tel. 1923 .

Modernste Acrmpfbettfedern -
reinigungscrnstatt

mit Kraftbetrieb .
Näheres durch die Expedition ds . Bl .

Kasltwk Lur Lllou Itiuäo
Karl Rometsch .

Vu 88 ( liruili vor » nouoii

tzl 8 Ü 88 . ^ viii

wozu freundlichst einladet

6lA8tkua8 / . Lintruvlil .

8aw8l » A unä 8omitaK

große

HlchlMlik
wozu freundlichst einladet

W . Wurz

klEnduiMunx II
.
MsLkiwer MU ktorLdoim

Ii « 0 po 1ä 8 lr . 11

Alte

VkmÜLllcdeil
kauft in größeren u . kleineren Ou »"

an.

Druck urch vL- lSsrrch. LphLannWou LuMrELri Lu « lldbaL. MnmMEM > , «LtnLaLdtä KaWL
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